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DATENSCHUTZ

Am 25. Mai 2018 wird die neue EU-Da-

tenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 

in Kraft treten sowie das diese Verord-

nung ergänzende Bundesdatenschutzge-

setz neu (BDSG). Der missbräuchliche Um-

gang mit Personendaten soll damit weiter 

eingedämmt werden. Der Schutz der Be-

troffenen steht im Mittelpunkt. Für Orga-

nisationen, die personenbezogene Daten 

teilweise oder ganz automatisiert verarbei-

ten oder speichern, gehen mit der DSGVO 

einige neue Anforderungen an den Schutz 

der Daten einher. Der WLSB hat zusammen 

mit seinem neuen Partner stratego IT die 

wichtigsten Punkte zusammengestellt, die 

Sportvereine im Zuge der Gesetzesände-

rung angehen sollten. 

Was muss ich als Sportverein tun?

Der erste Schritt zur Umsetzung der neuen 

Bestimmungen ist eine Bestandsaufnahme 

aktueller Prozesse der Datenverarbeitung. 

Nur so lässt sich herausfinden, ob und an 

welchen Punkten im Verein Anpassungen 

vorzunehmen sind.

Checkliste zum Datenschutz

(Auszug; ausführliche Fassung siehe: 

www.wlsb.de/infothek):

1. Wie können die Herausforderungen 

im Verein in Angriff genommen und 

welche Daten müssen geschützt 

werden?

Zunächst sollten die Vereinsgremien 

darüber informiert werden, dass im 

Zuge der DSGVO die bisherigen Ver-

arbeitungsprozesse personenbezoge-

ner Daten geprüft und die Abläufe do-

kumentiert werden müssen. Eventuell 

ist es erforderlich, dafür eine Arbeits-

gruppe zu bilden und einen Ansprech-

partner festzulegen. Beim Datenschutz 

geht es um personenbezogene Daten 

wie etwa Namen, Adressen und Bank-

verbindungen. In Vereinen betrifft das 

vor allem die Mitglieder, aber auch 

Spender oder Kunden. 

2. Ist für alle personenbezogenen Da-

ten die Zulässigkeit der Verarbei-

tung geprüft worden?

Die Betroffenen müssen in vielen Fäl-

len in die Verarbeitung ihrer Daten 

einwilligen. Dies ist aber nicht erfor-

derlich, wenn Daten im Rahmen einer 

vertraglichen Beziehung erhoben wer-

den müssen – wie zum Beispiel einer 

Vereinsmitgliedschaft.

3. Gibt es im Aufnahmeantrag Hin-

weise auf den Umgang mit perso-

nenbezogenen Daten?

Der Verein sollte schon beim Beitritt ei-

nes neuen Mitglieds den Informations-

pflichten nachkommen – zum Beispiel 

in Form eines Merkblatts. Darin sollte 

er z. B. erklären, zu welchem Zweck 

und auf welcher Grundlage der Ver-

ein welche personenbezogenen Da-

ten erhebt und verarbeitet und welche 

Rechte den Betroffenen zustehen. 

4. Gibt es in der Vereinssatzung be-

reits Regeln zum Datenschutz?

Möglicherweise gibt es in der Satzung 

bereits Regelungen zum Umgang mit 

personenbezogenen Daten. Man kann 

dort aber auch auf eine Datenschutz-

richtlinie des Vereins hinweisen, in der 

alles Wichtige erklärt wird.

5. Sind die Daten ausreichend ge-

schützt?

Vereine müssen sicherstellen, dass die 

eigenen technischen und organisato-

rischen Maßnahmen der Datenverar-

beitung geeignet sind, die erforder-

liche Sicherheit zu gewährleisten. Bei 

allen Vorgängen der Datenverarbei-

tung muss demnach überprüft wer-

den, ob die Sicherheitsvorkehrungen 

wie Passwortschutz oder Zutrittskont-

rolle ausreichen.

6. Muss der Verein einen Datenschutz-

beauftragten haben?

Verantwortlich für den Schutz perso-

nenbezogener Daten ist der Vorstand. 

Wenn mindestens zehn Personen im 

Verein ständig mit der automatisierten 

Verarbeitung personenbezogener Da-

ten beschäftigt sind, muss ein Daten-

schutzbeauftragter im Verein bestellt 

werden.

7. Gibt es ein Verzeichnis der Verar-

beitungstätigkeiten?

Es ist davon auszugehen, dass auch Ver-

eine ein Verzeichnis aller Verarbeitungs-

tätigkeiten erstellen und regelmäßig 

aktualisieren müssen. Das kann zum Bei-

spiel in Form einer tabellarischen Auflis-

tung erfolgen.

8. Sind alle Personen, die personenbe-

zogene Daten bearbeiten, auf das 

Datengeheimnis verpflichtet?

Eine Möglichkeit ist, von den Mitarbei-

tern eine Verpflichtungserklärung un-

terschreiben zu lassen.

9. Gibt es einen Ablaufprozess bei Da-

tenpannen?

Auch Vereine haben die Pflicht, die zu-

ständige Aufsichtsbehörde unverzüg-

lich oder binnen maximal 72 Stunden 

zu informieren, wenn der Schutz per-

sonenbezogener Daten verletzt wur-

de. Daher sollte jeder Verein im Vorfeld 

einen Prozessablauf und ein Muster für 

Personendaten im Verein
Am 25. Mai wird die neue Datenschutz-Grundverordnung rechtsgültig. Die  
wichtigsten Handlungsempfehlungen und Informationsquellen im Überblick

Beim Schutz personenbezogener Daten muss allerlei beachtet werden. Foto: Andrea Danti / 123RF
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Um die Bestimmungen der Daten-

schutz-Grundverordnung EU-DSGVO, die 

am 25. Mai in Kraft tritt, korrekt anzuwen-

den, hat der WLSB stratego IT als neuen 

Partner gewonnen. Das Unternehmen aus 

Zaberfeld plant und berät den Verband 

und setzt die Vorgaben der Verordnung 

um. Zudem stellt es den WLSB-Daten-

schutzbeauftragen bereit. Darüber hinaus 

unterstützt stratego IT auch die Vereine, 

Sportkreise und Fachverbände mit seiner 

Expertise. Für diese Sportorganisationen 

habe die Firma eine zentrale Anlaufstel-

le eingerichtet, erklärt der Geschäftsführer 

 Alexander Hedrich im Interview.

Herr Hedrich, warum ist Datenschutz 

im Verein ein wichtiges Thema?

Auch für Vereine gelten die datenschutz-

rechtlichen Vorschriften. Dabei wird kei-

ne Ausnahme gemacht, sodass sich Verei-

ne mit diesem Thema auseinandersetzen 

müssen. Interessant wird es vor allem bei 

der Verwendung von Fotos oder Videoauf-

nahmen, wenn Vereine beispielsweise Ver-

anstaltungen durchführen oder die Ver-

öffentlichung von Teilnehmerlisten und 

Ergebnislisten am schwarzen Brett. Hier 

spielt die Einwilligungsthematik eine gro-

ße Rolle, wenn relevante personenbezoge-

ne Daten veröffentlicht und somit verarbei-

tet werden. 

Welche Verbindung haben Sie per-

sönlich zum Sportsystem?

Seit Kindesbeinen bin ich dem Sport ver-

bunden – sowohl sportlich als auch aktiv 

im Vereinsleben. Die Bereiche Tennis, Ski-

fahren, Leichtathletik und Handball haben 

nicht nur meine Jugendzeit geprägt, son-

dern sind heute noch teilweise Bestandteil 

meiner Freizeit. 

Können sich Vereine direkt an strate-

go IT wenden?

Ja, für Vereine, Sportkreise und Fachverbän-

de hat stratego IT eine zentrale Anlaufstelle 

eingerichtet. Dort können sich Verantwort-

liche für ein kostenloses Erstgespräch mel-

den und sich über unsere Dienstleistungen 

informieren.

Was möchten Sie den Vereinen zum 

25. Mai auf den Weg geben?

Vergeuden Sie keine wertvolle Zeit, diese 

Maßnahmen müssen umgesetzt werden, 

da es sich um ein verbindliches EU-Gesetz 

handelt. Unsere Empfehlung: Lassen Sie 

einen erfahrenen und fachkundigen Da-

tenschutzbeauftragten vorhandene Do-

kumente und Verfahren hinsichtlich der 

EU-DSGVO überprüfen und setzen Sie da-

nach die erforderlichen Maßnahmen um. 

Datenschutz bedeutet nicht Schutz von 

Daten, sondern Schutz natürlicher Perso-

nen vor Missbrauch ihrer personenbezoge-

nen Daten. n

 Das Gespräch führte Carmen Freda-Koch

die Meldung sowie die zuständige Per-

son hierfür im Verein festlegen.

10. Gibt es im Verein Vereinbarungen 

mit Dritten zur Auftragsdatenver-

arbeitung?

Wenn der Verein sich bei der Verarbei-

tung personenbezogener Daten ex-

terner Dienstleister bedient, ist hierzu 

eine Vereinbarung zur Auftragsdaten-

verarbeitung auf der Grundlage der 

gesetzlichen Bestimmungen zwingend 

erforderlich.

Es kann keine Pauschal-Lösungen zur Um-

setzung der Bestimmungen geben, denn 

jeder Verein hat andere Prozesse der Da-

tenverarbeitung. 

Wann braucht ein Verein einen Da-

tenschutzbeauftragten?

Diese Frage regelt der Art. 37 Abs. 1 DSG-

VO. Danach benötigt ein Verein einen Da-

tenschutzbeauftragten (DSB), wenn die 

Kerntätigkeit eines Vereins in der Durch-

führung von Verarbeitungsvorgängen be-

steht und damit eine umfangreiche regel-

mäßige und systematische Beobachtung 

von betroffenen Personen erforderlich 

macht oder besondere Kategorien von Da-

ten verarbeitet werden. Zu beachten ist, 

dass diese Regelungen durch nationale Ge-

setze wie das DSAnpUG-EU (BDSG-neu) 

konkretisiert werden. Das bedeutet, dass 

auch dann ein DSB zu bestellen ist, wenn 

mindestens zehn Personen ständig mit der 

automatisierten Verarbeitung von perso-

nenbezogenen Daten beschäftigt sind. Die 

Frage, ob ein DSB in einem Verein einge-

setzt werden muss, bedarf somit der Ein-

zelfallprüfung.

Verlässliche Informationen gibt’s in 

der WLSB-Infothek

Wer die Datenschutz-Verordnung in eine 

Suchmaschine eingibt, erhält eine Vielzahl an 

Treffern und kann nicht unbedingt abschät-

zen, welche Informationsquellen verlässlich 

sind und welche auch auf Vereine zutreffen. 

Der WLSB hat relevante Informationen un-

ter www.wlsb.de/infothek in der Rubrik „Ver-

einsmanagement“ zusammengestellt. 

In der Infothek finden Vereine sowohl aus-

führliche Hintergrundinformationen wie 

auch verschiedene Checklisten, Muster 

und Arbeitshilfen, unter anderem auch 

eine Broschüre des Landesdatenschutzbe-

auftragten für Vereine.

Wo kann ich mich melden, wenn ich 

weitere Fragen habe?

Wenn nach Durchsicht der Materialien in 

der Infothek weitere Fragen zur Daten-

schutz-Grundverordnung aufkommen, 

ist die erste Anlaufstelle für Vereine das 

WLSB-VereinsServiceBüro. n
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Ein Partner für Informationssicherheit
Die stratego IT Management GmbH unterstützt den WLSB und seine  
Organisationen bei der Umsetzung der Datenschutz-Grundverordnung

WLSB-Partner: stratego-Geschäftsführer Alexander 
Hedrich (r.) und WLSB-Hauptgeschäftsführer Heinz 
Mörbe. Foto: WLSB

Vereinsservice für den Datenschutz 

und Informationssicherheit von 

 stratego IT 

Tel. 07046/387988-3 

E-Mail: verein@stratego-it.com 

Kontakt bei Fragen

WLSB-VereinsServiceBüro  

Tel. 0711/28077-125  

E-Mail: info@wlsb.de


